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„Du lernst aber auch gar nichts.“ Manchmal helfen alles Reden und Erklären nichts, kein 
Vorbild und keine Predigt. Alles Mühen ist umsonst. 

 

Die Kinder haben ihren eignen Kopf. Man möchte sie schütteln, aber sie werden nur noch 

bockiger. Es fällt schwer, da nicht die Geduld zu verlieren. So geht es Gott mit seinen 

Menschen, zeigt der Sonntag Reminiszere. Sie sind wie der umhegte Weinberg, der nur 

saure Trauben hervorbringt, und wie die Weingärtner, die in Abwesenheit des gütigen 

Eigentümers den Weinberg in Besitz nehmen und seinen Sohn töten. Wir verachten oft 

Gottes Willen, meinen zu glauben und handeln doch herzlos und kalt. Sollte Gott da nicht 

die Geduld verlieren? In den Erzählungen vom Volk Israel in der Wüste scheint es fast so. 

Aber: Gott straft und hat doch wieder Erbarmen. In Jesus zeigt sich Gottes Geduld ganz und 

gar: Er kommt zu den Sündern und leidet für sie – zur Hoffnung für alle Welt. 

In der Bibel steht für den heutigen Sonntag bei Matthäus 26: 

36Dann kam Jesus mit seinen Jüngern zu einem Grundstück, das Getsemani hieß. Er sagte zu 

ihnen: »Setzt euch hier! Ich gehe dort hinüber, um zu beten. 37Petrus und die beiden Söhne 

von Zebedäus nahm er mit. Angst und tiefe Traurigkeit befielen ihn, 38und er sagte zu ihnen: 
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»Ich bin so bedrückt, ich bin mit meiner Kraft am Ende. Bleibt hier und wacht mit mir! 
39Dann ging er noch ein paar Schritte weiter, warf sich nieder, das Gesicht zur Erde, und 

betete: »Mein Vater, wenn es möglich ist, erspare es mir, diesen Kelch trinken zu müssen! 

Aber es soll geschehen, was du willst, nicht was ich will. 40Dann kehrte er zu den Jüngern 

zurück und sah, dass sie eingeschlafen waren. Da sagte er zu Petrus: »Konntet ihr nicht eine 

einzige Stunde mit mir wach bleiben? 41Bleibt wach und betet, damit ihr in der kommenden 

Prüfung nicht versagt. Der Geist in euch ist willig, aber eure menschliche Natur ist schwach. 
42Noch einmal ging Jesus weg und betete: »Mein Vater, wenn es nicht anders sein kann und 

ich diesen Kelch trinken muss, dann geschehe dein Wille! 43Als er zurückkam, schliefen sie 

wieder; die Augen waren ihnen zugefallen. 44Zum dritten Mal ging Jesus ein Stück weit weg 

und betete noch einmal mit den gleichen Worten. 45Als er dann zu den Jüngern zurückkam, 

sagte er: »Schlaft ihr denn immer noch und ruht euch aus? Die Stunde ist da; jetzt wird der 

Menschensohn an die Menschen, die Sünder, ausgeliefert. 46Steht auf, wir wollen gehen. Er 

ist schon da, der mich verrät!« 

Gebet 

Nach dir, HERR, verlangt mich. Mein Gott, ich hoffe auf dich; lass mich nicht zuschanden 

werden, dass meine Feinde nicht frohlocken über mich. Denn keiner wird zuschanden, der 

auf dich harret; aber zuschanden werden die leichtfertigen Verächter. HERR, zeige mir 

deine Wege und lehre mich deine Steige! Leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich! 

Denn du bist der Gott, der mir hilft; täglich harre ich auf dich. Gedenke, HERR, an deine 

Barmherzigkeit und an deine Güte, die von Ewigkeit her gewesen sind. Gedenke nicht der 

Sünden meiner Jugend und meiner Übertretungen, gedenke aber meiner nach deiner 

Barmherzigkeit, HERR, um deiner Güte willen! Der HERR ist gut und gerecht; darum weist er 

Sündern den Weg. Er leitet die Elenden recht und lehrt die Elenden seinen Weg 
Psalm 25,1-9 

 

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name, … 

 

Es segne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Gott. Der Vater und der Sohn 

und der Heilige Geist. Amen. 

Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag 
Bernd Luttmann 

 


